
Halliſche
Jn der Expedition des Kurüiers.

(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück,)

Nro 38. Donnerstag, den 13. Mai 1830.

Zeitung fur Stadt und Land.
(Redakteur C. G. Schwetſchke.

(Hierzu eine Beilage.)

Portugal.
Liſſabon, d. 18. April. Der bisherige franzö

ſiſche General Konſul hierſelbſt, Hr. Blanchet, hat
ſich nach Hävre eingeſchifft. Unter den hieſigen
Truppen ſind Unruhen ausgebrochen, deren Veranlaſ-
ſung folgende iſt: Als die verſchiedenen Truppen
Korps vor einigen Tagen nach einer auf dem Platze
TerreiradoPagço abgehaltenen Muſterung in ihre
Kaſernen zurückkehrten, wurden ſie entwaffnet; ſie
murrten, aber gehorchten. Am Abend wahrend des
Zapfenſtreichs erklärte eine Menge von Soldaten des
16ten Jnfanterie- Regiments im Viertel Valpereira
und eine ganze Kompagnie des im Fort St. George
liegenden 20ſten Regiments daß ſie nicht mehr ver
pflichtet ſeyen, ſich den Militair-Reglements zu un
terwerfen, da ſie ſich ferner nicht als Soldaten betrach-
ten konnten. Man wollte ſie durch Drohungen zur
Ordnung zurückbringen, aber ſie ſetzten die Meuterei
fort und ihr Beiſpiel wirkte anſteckend. Endlich ge-
lang es einem erfahrenen Kommandeur, ſie zu beru-
higen. Die Truppen im Fort St. George ließen ſich
durch Zureden beſchwichtigen. Die Meuterer des 16ten
Regiments wurden durch das Erſcheinen des 1ſten Ka
vallerie Regiments und zweier Bataillone der royali-

ſtiſchen Freiwilligen zur Ruhe gebracht. Den vom
Schiff „Eliſa“ mitgebrachten Nachrichten aus Rio
Janeiro zufolge, ſoll der Kaiſer Dom Pedro, auf
die Vorſtellungen Frankreichs, in die Suspendirung
der portugieſiſchen Charte, während der Minderjah
rigkeit der Königin Donna Maria, gewilligt haben.
Dieſe Maaßregel, welche von der Regentſchaft auf
Terceira und allen Anhangern der rechtmäßigen Köni
gin, als den gegenwärtigen Umſtanden höchſt ange
meſſen gebilligt wird, hat die Partei Dom Miguels
in Schrecken geſetzt.

Frankreich.
Toulon, d. 29. April. Geſtern iſt der Graf

von Bourmont hier eingetroffen und als Oberbe-
fehlshaber mit den ublichen militäriſchen Ehrenbezeu
gungen empfangen worden. Die Expeditionsarmee
iſt herrlich und vom beſten Geiſte beſeelt. Die aus
dem Norden Frankreichs angekommenen Regimenter
laſſen nichts zu wunſchen ubrig. Ueberall der gleiche
Eifer, die gleiche Kampfluſt. Unſere jungen Krieger,
welche den Feldzug nicht mitmachen koönnen, ſind
troſtlos, und viele Unteroffiziere haben mit Verzicht-
leiſtung auf ihre militairiſchen Grade, als gemeine

Die Marine wetteifertSoldaten Dienſt genommen.
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mit den Landtruppen; ſie hat ungeheure Anſtrengun- land kommandirenden Generals Schneider ſoll auf
gen gemacht, um zu der feſtgeſetzten Zeit mit Allem
fertig zu ſeyn, und ſie wird es ſeyn. Die Flotte be
ſteht aus 99 Kriegsfahrzeugen, wozu 500 Transport-
ſchiffe kommen. Seit der Expedition nach Aegypten
hat keine ſo bedeutende Kriegsruſtung Statt gehabt
ſelbſt zu jener Epoche hatte ſich die Flotte nicht zu
Toulon verſammelt, ſondern war aus verſchiedenen
Punkten des Mittelmeers ausgelaufen. Alle Vorſichts-
maaßregeln ſind getroffen um die Geſundheit unſerer
Truppen gegen das Klima und die Krankheiten zu ſchü
tzen, denen die Europäer in Afrika ausgeſetzt ſind.
Zu keiner Zeit iſt, nach Verhaltniß, das Perſonal der
Armee Verwaltung und der Hospitaler ſo betracht-
lich geweſen wie dies Mal. Der Krieg, den wir be
ginnen wird im ſüdlichen Frankreich weit beſſer ver
ſtanden als im noördlichen. Hier ſieht man ihn mit
Vergnuügen, weil er die Vernichtung der Seerauberei
herbeifuühren wird, die ſeit Jahrhunderten unſern
Meerhandel beunruhigt; auch ſind die Truppen
uüberall, wo ſie durchzogen, auf's Beſte empfangen
worden. Wir haben herrliches Wetter; ſeit langer
als 6 Wochen iſt in der Provence kein Tropfen Regen
gefallen. Mehrere Kriegsſchiffe von der Diviſion
von Breſt ſind in unſerm Hafen eingelaufen, und
haben ſich um das Admiralſchiff „la Provence“ vor
Anker gelegt. Dies Schiff iſt das namliche, das von
den Algierern inſultirt worden iſt es wird an ſeinem
Bord den Admiral und den Oberbefehlshaber fuhren,
die dieſe Schmach raächen ſollen. Jn geringer Entfer-
nung davon liegt der „Trident“, worauf ſich der Kon-
tre-Admiral Roſamel befindet dieſes Schiff
kommt aus der Levante, und die Mannſchaft deſſelben
hat als eine Verguünſtigung darum gebeten, den Feld
zug mitmachen zu durfen. Unſer Hafen bietet in die
ſem Augenblicke wirklich ein herrliches Schauſpiel dar.

Toulon, d. 30. April. Die Einſchiffung der
Truppen wird mit einer bewunderungswurdigen Tha-
tigkeit betrieben. Dennoch ſcheint es, daß die Abfahrt
nicht vor dem 8. oder 10. Statt haben kounne. Die
neueſten Nachrichten von der Algier'ſchen Kuſte melden,
der herrſchende Wind daſelbſt ſey uns entgegen doch
erwartete man von Augenblick zu Augenblick, er wer-
de ſich wenden. Man hat berechnet, daß nach den ge
troffenen Vorkehrungen, innerhalb zweier Stunden,
10,000 Mann an's Land geſetzt werden können.

Man erwartet zu Marſeille den Luftſchiffer
Margat. Er ſoll nach der Landung, in einem an
Stricken gehaltenen Ballon vor Algier in die Höhe
ſteigen, um die Stadt und Feſtung zu rekognosziren.

Das 57. Jnfanterie- Regiment hat Befehl erhal-
ten, nach Toulon zu marſchiren um ſich dort mit
einigen Artillerie und Jngenieurs-Detaſchements nach
Morea einzuſchiffen. Das Korps des in Griechen-

6 8000 Mann gebracht werden.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 1. Mai. Das heutige Bulletin

uber das Befinden des Königs lautet: „Se. Maj. ha-
ben ſich den ganzen geſtrigen Tag uüber beſſer befunden,
allein keine gute Nacht gehabt.“ Dieſes Buülletin
wurde erſt um halb 3 Uhr, alſo eine halbe Stunde
ſpater wie gewöhnlich ausgegeben eine unermeßliche
Volksmenge hatte ſich deshalb vor den Pforten des
Palaſtes zu London, wo die Bekanntmachung ge
ſchieht, verſammelt und bezeugte die lebhafteſte Theil
nahme, da die Verzögerung ernſthafte Beſorgniſſe er
regt hatte. Als die Thore geöffnet wurden, drängte
ſich das Volk mit unbeſchreiblichem Ungeſtum hinzu.

London, d. 3. Mai. Das heutige Bulletin
über das Befinden des Königs lautet: Der König
hat durch Schlafloſigkeit ſehr gelitten, die Krankheits-
ſymptome haben indeſſen dieſen Morgen nachgelaſſen.“

London, d. 4. Mai. Das heutige Bulletin lau-
tet: „Der König ſchlief, in der vorigen Nacht einige
Stunden, und heute fruh fuhlen Se. Majeſtät Sich
etwas beſſer.

Das Morning Journal aäußert: Auf Pri-
vatweg haben wir die Nachricht erhalten, daß die hef
tigen Anfalle, welche die Krankheit Sr. Majeſtät als
gefahrlich andeuten, jetzt öfter wiederkehren als fruü
her, und Se. Majeſtät ſo ſchwachen, daß ſelbſt dem
Premier- Miniſter nicht geſtattet wurde, ſich der Aller
höchſten Perſon zu nähern.

Die Times enthalt Folgendes uüber denſelben
Gegenſtand Ungeachtet die über die Krankheit Sr.
Majeſtät erlaſſenen Buülletins in einen geheimnißvollen
Schleier gehullt ſind, können wir, auf ziemlich gute
Autorität geſtutzt, verſichern daß der König entwe
der an einer Angina pectoris oder an Bruſtwaſſer-
ſucht leidet. Die erſtere Krankheit iſt zu jeder Zeit mit
betrachtlicher Gefahr verknupft und in gewiſſen Fällen
unheilbar. Das beſchwerliche Athemholen Sr. Ma-
jeſtat iſt ein ſicheres Anzeichen von dem Vorhandenſeyn
dieſes Uebels oder von Bruſtwaſſerſucht. Ein an der
einen oder der anderen von dieſen Krankheiten Leiden-
der kann durch Ruhe und regelmäßige Diaät ſein Leben
verlangert ſehen, und das, hoffen wir, wird der Fall
mit Sr. Majeſtät ſeyn.

Deutſchland
Braunſchweig, d. 6. Mai. Unterm 30. v. M.

iſt die ODte Nummer der Verordnungs Sammlung von
1830 vom Herzogl. Hof-Poſtamte verſandt worden,
enthaltend folgende Verordnung: „Karl, von Got-
tes Gnaden ſouverainer Herzog zu Braunſchweig und
Luneburg u. ſ. w. Nachdem Grunde vorwalten, bei
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denen ſich nach ihrer Queliftcation das Fortbeſtehen
folgender Verordnungen, als 1) derjenigen vom 31.
Dezember 1813, 2) derjenigen vom 14. Auguſt 1815,
3) derjenigen vom 10. Mai 1827, bei welcher Wir es
Uns vorbehalten haben, ſie ſpäter wieder aufzuheben,
in Bezug auf einen Bundestags Beſchluß vom 20.
Auguſt 1829 und endlich 4) derjenigen vom 13. De
zember 1828, als incompatibel darſtellt: ſo finden
Wir Uns bewogen, dieſelben, wie hiemit geſchiehet,
aufzuheben. Urkundlich Unſerer Unterſchrift und bei-
gedruckten Staats- Kanzlei-Siegels. Braunſchweig,
den 22. April 1830. (L. S.) Auf ſpeciellen Befehl.
v. Buülow. v. Muünchhauſen.

Die gedachte Verordnung von 1813 betrifft die
Eingangs und Schlußformeln der richterlichen Er
kenntniſſe nach der Auflöſung des Königsreichs Weſt-
phalen. Die von 1815 das Militair- Vorſpannweſen
in den Braunſchweigiſchen Landen. Die vom
10. Mai 1827 iſt endlich diejenige, durch
welche das letzte Jahr der Vormundſchaft
Sr. Maj. des Königs von Großbritannien
und Hannover für ungeſetzlich erklärt
worden war. Die von 1828 betrifft die Modi-
fication der Gewerbe und Gilde- Ordnung in Bezie-
hung auf die Maurer und Zimmermeiſter Wittwen.

Niederlande.
Brüſſel, d. 5. Mai. Vorgeſtern haben v. Pot-

ter, Tielemans, Bartels und v. Neve gegen
das Urtheil des Aſſiſenhofes (vgl. d. vor. Nr. d. K.)
appellirt. Jm Büreau des Catholique“ in Gent
ſind mehrere Beitrage fur die von den Verurtheilten
zu zahlenden Prozeßkoſten eingegangen.

Rußland.
Odeſſa, d. 21. April. Juſſuf Paſcha, der

ſich ſeit der Einnahme von Varna als Kriegsgefange-
ner in Odeſſa aufgehalten hat, iſt am 17. d. M., am
Bord eines öſterreichiſchen Kauffahrers, nach Kon
ſtantinopel abgeſegelt.

Türkei.
Privatnachrichten von der ſerbiſchen Grenze

vom 20. April melden Die Grenz-Berichtigungs
Geſchäfte Serbiens, welche man endlich ihrem Ende
nahe glaubte, ſind durch einen unerwarteten Zufall
wieder unterbrochen worden. Die Bosnier weigerten
ſich namlich, den bisher mit ihrer Provinz einverleib-
ten Drinaiſchen Diſtrikt wieder abzutreten, weswegen
die Kommiſſaire, um Streitigkeiten vorzubeugen, ihre
Arbeiten bis zum Empfang von Verhaltungsbefehlen
fur dieſen Fall einſtellen mußten. Der turkiſche Kom-
miſſair hat ſich unterdeß nach Belgrad der ruſſiſche
aber und die ſerbiſchen Deputirten zu Fürſt Miloſch
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e begeben. Daß dieſer Vorfall zu verſchiedenen Geruch-
ten Anlaß giebt, iſt leicht zu erachten, und während
Manche neues Blutvergießen fur nothwendig halten,
um die aufrühreriſchen Bosnier zum Gehorſam zu
bringen, behaupten Andere, daß die Sosnier von der
ſo ſelbſt zu dieſer Widerſetzung veranlaßt worden
eyen.

Der Courrier de Smyrne beſchwert ſich
uüber die ungegründeten zur Jrreleitung der öffentlichen
Meinung dienenden Angaben, welche franzöſiſche Blat
ter über die ottomaniſche Regierung enthalten, und
ſtellt ihren Mittheilungen folgende Meldungen entge
gen: Mit Tagesanbruch iſt der Sultan unter ſeinen
Soldaten, wohnt ihren Uebungen bei, koſtet ihr Brodt
und beſucht das Lazareth kein Theil der Militair-
Verwaltung entgeht ſeiner Wachſamkeit. Einen Theil
des Tages uüber arbeitet er mit ſeinen Miniſtern, die
uübrige Zeit mit ſeinem Privat Secretair. Dieſer
Fürſt, den jene Blatter ſich in den Harem einſchließen
und hinter ſeine Frauen und Eunuchen verſtecken laſ-
ſen, hat das Lager von Ramis-Tſchiftlik noch nicht
verlaſſen, wo es weder Frauen noch Eunuchen giebt.
Alle Bewohner Konſtantinopels, zu denen die Korre-
ſpondenten des Courrier frangais und des Conſtitu-
tionnel gewiß nicht gehören, loben das thatige Leben
des Sultans, der, obgleich im Serai erzogen, alles
mit eigenen Augen ſehen will, um den Geſchäftsgang
zu verbeſſern und zu beſchleunigen.

Jn Konſtantinopel ſoll ein Journal in tür-
kiſcher und franzöſiſcher Sprache herausgegeben
werden.

Afrik a.
Ueber Alicante ſind Nachrichten aus Algier ein-

getroffen. Die Konſuln haben ſich auf's Land zurück
gezogen und ihre Familien nach Mahon geſendet. Der

Dey läßt die Arbeiten lebhaft betreiben, um die Stadt
in vollſtaundigen Vertheidigungsſtand zu ſetzen. Die
Garniſon wird auf 10 bis 12,000 Mann geſchatzt, und
wird Tag und Nacht in den Waffen geübt. Die fran-
zöſiſche Expedition wird gegen Ende Mai's erwartet.
Die herrſchende Meinung iſt, der Oey werde Muühe
haben Widerſtand zu leiſten, vornehmlich von der
Landſeite doch erwartet man eine hartnäckige Gegen-
wehr, wenn die Beduinen aus dem Jnnern herbeikom-
men, um die Landungstruppen abzuhalten. Das
Schloß, in dem ſich der Schatz befindet, iſt unter-
minirt.

Vermiſchte Nachrichten.
Bei dem Grundlegen des Gymnaſiums zu Ra-

tibor hat man 20 bis 22 Fuß unter dem gegenwar
tigen Pflaſter eine Menge alter mit Holz bedeckter,
heidniſcher Grabkammern entdeckt. Der großte Theil
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der Urnen wurde durch die Arbeiter, zertrummert, doch
hat der Kaufmann Scotti 30 Stück derſelben vom
Verderben gerettet und dem Gymnaſium geſchenkt.
Unter der Aſche in den Urnen fand man unter Anderm
ein Opfermeſſer mit hölzernem Griffe und den Kopf
eines Windhundes.

Jn Breslau hat man ein anonymes Schreiben
an die Polizei mit beigelegten 30 Thlrn. gefunden.
Der Schreiber giebt darin an, daß er fruher ein Dieb
geweſen und mehrere Sachen im Betrag von etwa 45
Thlrn geſtohlen habe. Er empfinde die bitterſte Reue
uüber ſeine Unthaten, und habe durch Erſparniß die
beifolgenden 30 Thlr. zuſammengebracht, mit welchen
er die (namentlich aufgefuhrten) von ihm beſtohlenen
Perſonen zu entſchädigen bitte.

Zu Schönebeck, im Regierungsbezirk Duſſel
dorf, ſtarb im April eine Frau (Hemmerich) in dem
Alter von 103 Jahren. Unter den Perſonen, welche

Bekanntmachungen.
Die kunſtlichen MineralWaſſer, welche Herr Dr.

Struve in Dresden, in zweckmäßig eingerichteten
Trink- Anſtalten, ſeit mehreren Jahren, in verſchiede
nen großen Städten zu einer ununterbrochenen Cur dem
huülfsbeduürftigen Publikum geliefert hat, haben ſich
durch die Erfahrung als heilſam bewahrt, und dieſe
mußte hauptſächlich über ihre Wirkſamkeit entſcheiden.
Herr Dr. Struve wird dieſen Sommer auch in
Lauchſtädt eine Trink- Anſtalt zum Gebrauch der
vorzuglichſten deutſchen Mineral Waſſer einrichten. Es
werden darin dargeboten werden:

von Carlsbad, der Sprudel,
Neubrunnen
Muühlbrunnen
Thereſienbrunnen

Ems Keſſelbrunnen
Krahnchenbrunnen

Eger Franzenbrunnen
Pyrmont Hauptbrunnen
Spaa Pouhon
Marienbad Kreutzbrunnen

ferner
Puüllnauer Waſſer
Schleſiſcher Oberſalzbrunnen und
Selterswaſſer.

Den 14. Junius e. wird dieſe Anſtalt eröffnet.
Wir ſetzen hiervon das Publikum in Kenntniß, mit

der Bemerkung, daß die Lauchſtädt beſuchenden
Brunnen- Gäſte nach wie vor zu Douche, Sool und
andern Badern die gewünſchte Gelegenheit finden und

ſie zu Grabe geleiteten, befand ſich ein 100jahriger Ein
wohner des Orts, Eberhard Kaldemorgen. Zu Veh-
lingen, ebenfalls im Regierungsbezirk Duſſeldorf, iſt
in demſelben Monat eine Bauerin, 104 Jahr alt, ge-
ſtorben. Jm Regierungsbezirk Muünſter ſtarben wah
rend des vorigen Jahres eine Bauerfrau über 100,
und ein Bauer uüber 103 Jahr 7 Monat alt.

Vor einigen Tagen hat ein trauriger Vorfall un
weit Paris zweien Perſonen das Leben gekoſtet.
Oer engliſche General Nugent wollte ſich namlich
in einem offenen Wagen von Saint Germain enLaye
nach erſtgedachter Stadt begeben; er ſelbſt führte die
Pferde an dem abſchuſſigen Wege dicht bei der Stadt
gingen dieſe durch der General wurde vom Wagen
geworfen und blieb auf der Stelle todt. Jm weiteren
Laufe begegneten die Pferde einem Kabriolet, deſſen
Fuhrer durch den gewaltigen Stoß hinausgeſchleudert
wurde und ebenfalls todt blieb.

daß zugleich der ſtete Vorrath der mannigfachen wirkſa
men küunſtlichen Mineral- Waſſer den Hulfsbeduürftigen
es erleichtert, nach ärztlicher Anordnung, theils durch
ſchickliche Verbindung, theils durch angemeſſene Reihe-
folge derſelben auf bequeme Art die Herſtellung ihrer
Geſundheit zu bewirken. Auch iſt dafur geſorgt, daß
die kunſtliche Mineral- Waſſer Trinkenden in der Re
ſtauration der Bade Anſtalt täglich die den Brunnen
Curen entſprechenden Speiſen und Getraänke erhalten
können.

Merſeburg, den 4. Mai 1830.
Königl. Preuß. Regierung. Abtheilung des Jnnern,

Krüger.
n

Bekanntmachung.
Es ſoll in dem, auf den 18. Mai c. Nachmittags

um 2 Uhr anberaumten Termine die diesjährige Gras-
Nutzung von 833 Acker Wieſe in den Pulverweiden und
auf der Rohrinſel, unter denen, im Termine bekannt
zu machenden Bedingungen an Ort und Stelle meiſt-
bietend verkauft werden wozu wir Kaufluſtige hiermit
einladen.

Halle, den 6. Mai 1830.
Der Magiſtrat.

Dr. Mellin. Bertram. Lehmann,

Aufforderung.
Diejenigen hieſigen Einwohner, deren Söhne

außerhalb der Stadt Halle im Jahre 1810
geboren, mithin jetzt in das militairpflichtige Alter
getreten ſind, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben
ſpäteſtens
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von jetzt an bis zum 1. Juni c. Vormittags don
9 bis 12 Uhr in unſerm Commiſſions- Zimmer vor
den Herrn Kreis Sekretair Adlung

perſönlich zu ſtellen, um ihre Eintragung in die Stamm-
rolle bewirken zu konnen, wobei zugleich die Vorlegung
des Geburtsſcheins erforderlich iſt.

Bei etwaniger Abweſenheit ſolcher Militairpflichti-
gen ſind nichts deſtoweniger die Eltern, Vormünder oder
ſonſtige Angehörige binnen gleicher Friſt die Eintragung
zu bewirken verpflichtet, und bemerken wir, daß bei
ſpäterer Meldung der Militairpflichtige des Looſungs-
rechts fur verluſtig erkläärt, und im Fall er fur tauglich
befunden, zu erſt eingeſtellt werden wird.

Halle, den 30. April 1830.
Der Magiſtrat.

Dr. Mellin. Bertram. Wucherer.
Bekanntmachung.

Es ſoll in dem auf den 19. Mai c. Nachmittags
um 2 Uhr anberaumten Termine, die diesjährige Gras-
nutzung der großen Rathswieſe, mit Ausſchluß des
Theiles derſelben, der zur Rathsziegelei geſchlagen wor-
den, an Ort und Stelle öffentlich meiſtbietend und unter
denen, im Termine bekannt zu machenden Bedingun-
gen verkauft werden, wozu wir hiermit Kaufluſtige
einladen.

Halle, den 6. Mai 1830.
Der Magiſtrat.

Dr. Mellin. Bertram. Lehmann.
Bekanntmachung.

Jm Auftrag der Königl. Hochlöblichen Jntendantur
zu Magdeburg ſoll der Lichtbedarf fur die hieſigen
Garniſon Anſtalten, in 212 t beſtehend, auf den
Zeitraum vom 1. Juni c. bis dahin 1831 dem Mindeſt-
fordernden in Entrepriſe gegeben werden.

Wir haben hierzu einen Termin
auf den 29. Mai c. Vormittags um 10 Uhr

in unſerm Commiſſtonszimmer anberaumt, zu welchem
Bietungsluſtige hierdurch mit dem Bemerken eingeladen
werden, daß die Bedingungen im Termine ſelbſt bekannt
gemacht werden ſollen.

Halle, den 3. Mai 1830.

t Der Magiſtrat.Dr. Mellin. Bertram. Lehmann.
Bekanntmachung.

Da im Termine den 7. d. Mts. zur Verpachtung
der funf Fleiſchbudenſtände im Scharrengebaäude ein an
nehmliches Gebot nicht erfolgt iſt, ſo wird hiermit ein
anderweiter Ausbietungstermin zum 17. d. M. Vor
mittags um 11 Uhr zu Rathhauſfe anberaumt und wer-
den Pachtluſtige dazu eingeladen.

Halle, den 14. Mai 1830.
Der Magiſtrat.

Dr. Mellin. Bertram, Lehmann.
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Bekanntmachung
wegen Braunkohlen-Anfuhre.

Es ſollen von der Königl. Braunkohlenzeche zu
Langenbogen ohngefähr

15,000 Tonnen
Braunkohlen in freier Fuhre zur hieſigen Königl. Sali-
ne angefahren werden.

Vom 17. dieſes Monats an wird das Fuhrlohn
mit 5 Sgr. fur die Tonne frei bis zur Königl. Saline
bezahlt, und es haben ſich diejenigen, welche an der
Anfuhre Theil nehmen wollen bei dem Herrn Schicht
meiſter Thomas zu Langenbogen zu melden.

Saline bei Halle, den 14. Mai 1830.
Königl. Preuß. Salinen- Verwaltung.
Zum öffentlichen meiſtbietenden nothwendigen Ver

kaufe der, dem Muüllermeiſter Emanuel Meyer
allhier zugehörigen, sub No. 319b vor Löbejün be
legenen neu erbaueten holländifchen Windwuhle, von
welcher die gerichtliche Taxe nach Abzug der Laſten

641 Thlr. 20 Sgr.
beträaäägt, ſo wie zur Anmeldung und Nachweiſung der,
aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Real An
ſprüche iſt ein peremtoriſcher Termin auf

den 12. Juli d. J.
Vormittags 41 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumt worden, wozu alle
Beſitz und Zahlungsfähige Kaufluſtige, ſo wie die un
bekannten Real-Glaäubiger, und zwar letztere, bei Ver

meidung der Pracluſton gegen den neuen Beſitzer hier
durch eingeladen und reſp. aufgefordert werden.

Löbejuün, den 17. März 1830.
Vermöge Auftrags.

Königl. Preuß. Gerichts Amt.
Wahn.

Den 14. Mai d. J. Vormittags 10 Uhr, ſollen die
diesjährigen Graſereien im ſchwarzen Lande bei

Wörlitz,
den 22. Mai d. J. Nachmittags 3 Uhr, die Graſe

rei auf den Flämiſchen Wieſen bei Acken,
den 25. Mai d. J. Vormittags 9 Uhr, die Graſerei

auf den Wieſen bei Dornburg,
den 25. Mai d. J. Nachmittags 2 Uhr, die Graſerei

im Diebziger Buſche,
den 26. Mai d. J. Nachmittags 3 Uhr, die Graſerei

auf den Wieſen im Muünchenholze bei Gr. Kuühne,
und zwar ſämmtliche vorgedachte Grasnutzungen an Ort

und Stelle,
den 28, Mai d. J. Vormittags 9 Uhr, die Graſerei

auf den Wieſen im Ober und Unterluche bei
Roßlau, und zwar in der Wohnung des Herrn
Finanzraths Albert zu Roßlau verpachtet
werden.
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Pachtluſtige haben zur beſtimmten Zeit und an ge-
hörigen Orten ſich einzufinden und der fernern Verhand-
lungen gewartig zu ſeyn.

Cöthen, am 26. April 1830.
Herzogl. Anhait. zur Rentkammer verordnete

Director und Räthe hieſelbſt.
F. G. Pötſch. A. v. Behr. W. Bramigk.

F. Pötſch.
Verkauf.r.

In dem hieſigen StadtbreihahnsBrauhauſe ſollen
die darin annoch befindlichen Braugeräthſchaften auf
kunftigen 21. Mai c. Vormittags um 9 Uhr öffentlich
an den Meiſtbietenden gegen baare Bezahlung verkauft
werden, welches Kaufluſtigen andurch bekannt gemacht
wird.

Wettin, den 10. Mai 1830.
Der Magiſtrat.

Pönicke. Kirtel.
Bekanntmachung.

Das auf hieſigem Sandberge belegene, sub No. 277.
eingetragene, von der Wittwe des vormaligen Laza-
reth- Jnſpectors Koch nachgelaſſene, zu einer Schenk-
wirthſchaft eingerichtete Haus welches mehrere große
und kleinere Stuben gute Keller, Hofraum, auch
Seitengebäude in ſich faßt, ſoll im Auftrag der Erben
der Letztern durch mich meiſtbietend verkauft werden.

Jch habe zur Abgabe der Gebote einen Termin auf
den 21. d. M. zwiſchen 9 10 Uhr

in meiner Schreibſtube, kleine Klausſtraße No. 927.
anberaumt und erſuche Kaufliebhaber, in demſelben zu
erſcheinen und ihre Gebote abzugeben.

Halle, den 5. Mai 1830.
Der Juſtiz-Commiſſar und Notar

Fiebiger.
Bekanntmachung.

Zur diesjährigen Unterhaltung der Poſt und Fracht-
ſtraßen in den Aemtern Delitzſch, Eilenburg und
Düben, ſollen die nöthigen Kiesfuhren an den Min-
deſtfordernden verdungen werden, und ſind dazu folgen-
de Termine anberaumt worden, als

der 24. Mai 1830 Morgens 8 Uhr
im Gaſthofe zur Weintraube in Delitzſch

zu den Straßen von Delitzſch nach Brehna,
nach Eilenburg und nach Duüben.

der 25. Mai c. Morgens 8 Uhr
im Gaſthofe zum Rautenkranze vor Eilenburg

zu den Straßen von Eilenburg nach Düben,
nach Torgau, nach Leipzig und nach Delitz ſch.

der 26. Mai e. Nachmittags 1 Uhr
im Gaſthofe zum ſchwarzen Adler zu Duüben

zu den Straßen von Düben nach Eilenburg,
nach Torgau, nach Schmiedeberg und nach
Leipzig.

Unternehmungsluſtige werden mit dem Bemerken
eingeladen, daß alle nähern Bedingungen, welche bei
dem Geſchaft beobachtet werden müſſen, in den Termi-
nen waher bekannt gemacht werden ſollen.

Bitterfeld, den 6. Mai 1830.
Der Wegebaumeiſter

Lange.
Einem geehrten in und auswärtigen Publicum

zeige ich hierdurch ergebenſt an, daß die dem Unterzeich-
neten zugehoörige auf der Lucke No. 1386. im Garten
belegene Badeanſtalt Freitag den 7. Mai eröffnet worden,
von wo an wieder alle Arten von Baädern als: Mine-
kal-, Sool, Schwefel, Stahl Kraäuter-, Malz-
und Kleien-Bäader genommen werden können.

Halle, den 12, Mai 1830.
Wilhelm Koch.

Einem hochverehrten Publikum machen wir hiermit
bekannt, daß wir von heute an unſern Stand an der
Reihe der Herren Tuchfabrikanten haben, und bitten
auch da das uns geehrte Zutrauen zu ſchenken.

Halle, den 13. Mai 1830.
Die Leinewandshandler

Reuſcher. Wilcken. Gottſchalck. Naumann.
Ein Lehrling findet ſein Unterkommen beim Ttiſch-

lermeiſter Carl Letius, Ranniſche Straße No. 542.
Einige Wiſpel Hornſpaäne liegen zu verkaufen bei

Aribert Baumann, vorm. Melchiorj,
große Ulrichsſtraße No. 8.

Apfelſi nen in ſchönen großen Früchten, empfing
ſo eben eine zweite Sendung und empfiehlt ſolche beſtens

W. Fürſtenberg. J
Einem verehrten Publikum erlaube ich mir hiermit

bekannt zu machen, daß ich bereits meine neuen Waaren
von der Leipziger Meſſe erhalten habe, und vorzuglich
gut ſortirt bin in vergoldetem Porzellain, Glacé Hand
ſchuhen fur Herren und Damen, Pompadours in Seide
und Leder, lakirten Waaren, feinen engl. Stahlwaaren,
beſtehend in Raſir Tiſch, Taſchen und Federmeſ-
ſern, Scheeren und Nahnadeln, Neceſſaires c. fein
vergoldeten und Gold und Silberwaaren, beſtehend in
Bracelets, Sevignes, Schnallen, Chemiſettes Knö-
pfen, BraceletSchlöſſern, Ringen und Nadeln, Par-
fumerie aller Art, vorzuglicher engliſcher Seife, und bitte
um geneigten Zuſpruch unter der Verſicherung der reel
ſten Bedienung.

Zugleich erlaube ich mir noch anzuzeigen daß Herr
P. A. Sala nicht mehr in meinen Dienſten iſt.

Fr. Vaccani.
Einen Lehrling ſucht der Tiſchlermeiſter Kyritz

neben der Neumuhle.
Halle, den 12. Mai 1830.
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Weiße Bettdecken

in ſchönen Muſtern und ganz wollene Schwanenboye er-
hielt und verkauft billig Friedrich Arnold an der
Marktkirche.

Von den ſo beliebten Berliner baumwollenen Strick-
garnen iſt wieder eine neue Sendung angekommen.
Dies meinen hochgeehrten Kunden zur gefalligen Nach-
richt.

Friedrich Arnold an der Marktkirche.
Zu der am 8. Juni d. J- feſtgeſetzten letzten Ziehung

der noch ubrigen 30,000 Nummern der Guterausſpie-
lung von Temnick und Grunow ſind bei mir Looſe

fur die aältern reſp. Spieler, gegen Zuruckgabe oder gegen

Praäſentation der von den 5Thlr., 3 oder 1
Thlr. Looſen gezogenen Nummern à 1 Thlr. in

fur die, welche erſt Theil nehmen à 2 Thlr. Golde
zu haben. Auswartige wollen bei Beſtellungen den Be
trag portofrei beifugen, oder durch Poſtvorſchuß von
mir entnehmen laſſen.

A. W. Barfiitſon,
in Halle a. d. Saale, Kleinſchmieden No. 950.

Ein in der lebhafteſten Gegend des Neumarkts be-
legenes Haus, ſteht aus freier Hand zu verkaufen. Es
enthält 6 Stuben, 4 Kammern, 1 Kuche, 2 gewölbte
Keller, bedeutenden Bodenraum, Hintergebäude nebſt
Garten und Brunnen. Auch kann ein in demſelben ſeit
mehreren Jahren betriebenes Geſchäft mit ubergeben
werden. Nähere Auskunft ertheilt der Maurermeiſter
Hr. Gansauge.

Esperſtädter Buchbinder Schlagſteine, dergl. Rei-
beplatten mit Läufern; moderne Ofenfuüße und Haus-
flurplatten ſind wieder angekommen in No. 2014. an
der Glaucha'ſchen Kirche,

Meine Wohnung iſt jetzt bei dem Zimmermann Hn,
Sommer am Schulberge, Nr. 100.

Dr. Kraft.
7 Eine eichene Drehrolle, welche in Scharnier-Ketten
geht, die Blätter von Ahorn 5“ ſtark; ein Aſträhliges
Klobenſeil mit Kloben, 120 Ellen lang, und eine Kirſch-

vreſſe iſt billig zu verkaufen bei Zſchernitz in Halle
vor dem Ober Leipzigerthor No. 1640.

3 J

i 4

Da das auf dem Neumarkte unter No. 1261, bele-
gene Haus, zukommende Michaelis miethlos wird, ſo
iſt von Seiten des Presbyteriums der Königl. Schloß-
und Domkirche, ein Termin zu deſſen anderweitiger,
auf einen Zeitraum von 6 Jahren. beſtimmter Vermie-
thung, auf Mittwoch den 26. d. M. Nachmittags um
2 Uhr, in der Hofprediger Wohnung auf dem Dom-
hofe, feſigeſetzt worden.

Halle, den 10. Mai 1830.
Dr. Dohlhoff.

Altes Zinn, Kupfer, Meſſing und Blei kaufen zu
den höchſt möglichſten Preiſen

Kayſer Comp.
große Steinſtraße No 127.

pet Meine jetzige Wohnung iſt in der Leipzigerſtraße
No. 282. (beim Gaſtwirth Kuhnert) und bin ich in

äürztlichen Angelegenheiten täglich Morgens von 8bis 10
Uhr beſtimmt zu ſprechen.

Dr. Blaſius,
praktiſcher Arzt und Operateur.

1000 Thlr. liegen zur erſten Hypothek bereit. Wo?
erfährt man

Neumarkt, Breitenſtraße No. 1234.

Ein junger Menſch, welcher die Färberei mit den
damit verbundenen Kenntniſſen der Druckerei zu erler-
nen wuünſcht, kann bei Unterzeichnetem ſogleich in die
Lehre treten.

Cönnern, den 10. Mai 1830.
A. Thor weſt.

Obſtverpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung des Ritterguts Goll m

bei Landsberg, an Aepfeln, Birnen, Pflaumen, ſuüßen
und ſauren Kirſchen, ſoll auf den 4. Juni a. c. an den
Meiſtbietenden verpachtet werden, und haben ſich Pacht
liebhaber an benanntem Tage früh 9 Uhr bei dem Rit-
terguts-Pachter Hayner daſelbſt einzufinden.

Freiwilliger Haus verkauf.
Jch beabſichtige, mein neben dem Gaſthof zur Son

ne belegenes Wohnhaus in welchem ſeit vielen Jahren
die Seilerprofeſſion mit guter Nahrung betrieben, zu
verkaufen. Kaufliebhaber werden erſucht, ſich gefaälligſt

an mich zu wenden.
Wettin, den 10. Mai 1830.

Die Wittwe Henriette Schulze.
Geſu ch.

Eine, außerhalb hieſigen Orts, im Gange befind
liche Material Handlung mit Haus, wird zu kaufen
geſucht. Hierauf Reflektirenden ertheilt unter porto-
freien Anfragen gefällige Nachricht die Expedition die-
ſes Blattes.

Nächſten Sonntag, als den 16. Mai ſoll im Min-
terſchen Gaſthofe zu Reideburg das Schnee-
bälle und Waffelkuchenfeſt mit Muſik durch die
Bergſänger gehalten werden, welches am 2. dieſes un-
gunſtiger Witterung wegen, eingeſtellt werden mußte.
Es ladet dazu ganz ergebenſt ein

Kuhne.
Es iſt von kunftigem Montag, als den 17. Mai, an

in der Friedeburger Ziegelei wieder friſcher Kalk,
à Scheffel 10 Sgr., zu haben.

Der Ziegelbrennermeiſter H. Schuſter.



Auf den 29. Mai c. Vormittags 9 Uhr ſollen in dem
Gaſthofe zu Helfta, die bedeutenden Maurer, Zim
mer- und Schieferdeckerarbeiten an dem Thurme und
der Kirche zu Helfta an den Mindeſtfordernden ver
licitiret werden die Anſchlage ſind im Termine oder bei
Unterzeichnetem zu jeder Zeit einzuſehen und werden die
Bedingungen im Termine ſelbſt bekannt gemacht werden.

Helfta, den 8. Mai 1830.
Der Schulze
Hauch.

Montags den 17. Mai ſoll das ſämmtliche Obſt auf
dem Rittergute Brachſtädt an den Beſtbietenden
verpachtet werden.

W. Behrens.,
Sonnabend den 22. Mai ſollen auf dem Cönner-

ſchen SaalAnger fruh 10 Uhr einhundert und etliche
dreißig Stämme gutes Bauholz meiſtbietend gegen baare
Bezahlung verkauft werden, wo der Zuſchlag ſogleich
erfolgt.

m

Freiwilliger Verkauf.
Ein Wohnhaus mit 3 Stuben nebſt Stubenkam-

mern, Hofraum und Stallgebäuden, in Löbejün
vor dem Kochsthor belegen und wobei ſich ein großer
Garten von 3 Scheffeln Ausſaat, mit einer Wand um-
ſchloſſen und mit Obſtbaäaumen bepflanzt, befindet, iſt
aus freier Hand zu verkaufen oder zu verpachten. Die
Hälfte der Kaufſumme kann darauf ſtehen bleiben.

Kaufluſtige können ſich bei dem Muhlenbeſttzer
F. Jänicke melden.

Wieskau, den 8. Mai 1830.
Unterzeichneter iſt geſonnen aus freier Hand meiſtbie-

tend zu verkaufen, ſeine zu Strenz- Naundorf
bei Cönnern belegene Schmiede nebſt ſämmtlichen Gebau-

den, Garten, 94 Morgen Ackerland und 3 Kabeln.
Kaufluſtige wollen ſich Dienstag den 18. Mai Vor-

mittags 10 Uhr im Backhauſe zu Strenz Naun-
dorf einfinden, woſelbſt die näheren Bedingungen be-
kannt gemacht werden ſollen.

Die Hälfte des Kaufgeldes kann darauf ſtehen

bleiben. Rixrath.Sonntag den 16. Mai ſoll bei mir Ball gehalten
werden wozu ich meine Freunde und Goönner ergebenſt

einlade. Wittwe Prinz in Rottelsdorf.
Ein Landgut mit Herrſchaftlichen Gebäuden, wel-

ches ein General beſitzt, der dieſen Ort ſogleich verlaſ-
ſen muß wobei 2 Hufen Feld, Wieſen, Holz welches
1500 Thlr. werth ſehr ſchöner großer Garten, 2 Pfer-
de, 5 Kuühe, Schiff, Geſchirr u. ſ. w. auch können
Jagdreviere Pachtweis mit überlaſſen werden, ſoll fur
3300 Thlr. über die Hälfte kann darauf ſtehen bleiben,
durch den Oekonomen Röſeler in Giebichenſtein
bei Halle verkauft werden.

Elbing. do. (4 102
Danz. do. in Th. 395
Weſtpr. Pfob. A. 4 1025 102 Holl. vollw. D.

Fonds und Geld e Cours.
Berlin, e Pr. Cour. v Pr. Cour.

d. 11. Mai 1830 e Br. G. 0 Br. G.
Sr. Schuldſch. 7 077 orſur- u. Nm. do T 70
Pr. Engl. Ani, 185 1047 1045Schleſiſche do. 4) 107

do. 225 1055 Pom. Dom. do. 511033 103
Km. Ob. m. I. C. 1015 Märkiſche do. 51085 108
Nm. Jnt. Sch. do 4 1015 SOſtpreuß. do. 51033 103Berl. Stadt Ob. 4 103 [102zſrückſt. C. d. Km. 753
Königsb. do. (4 993 do. do. d. Nm. 7531Pinsſch. d. Km. 768

do. do. d. Nm. 76

dito B. (4 1023 1102 Neue dito 20Gr.-Hz. Poſ. do. 4 1103zFriedrichsd'or 185313
Oſtpr. Pfandbr. 4 102 Disconto 331
Pomm., Pfandbr.4 106

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, d. 11. Mai,
Weizen 1 thl. 25 ſgr. pf. bis 2 thl. ſgr. pf.

Roggen 227 1 6Gerſte 20 83 2 23 OHafer 15 2 2 17 6Jn den 3 Markttagen vom 4. bis zum 11. Mai d. J.
ſind zum Verkauf in die hieſige Stadt eingebracht:
A. vom Lande in Summa 218 Wſp. 15 Schfl.

Weitzen 118 Wſpl. 20 Schfl. Gerſte 18 Wſpl. 6 Schfl.
Roggen 566 18 Hafer 27 20Erbſen 1 23B. zu Waſſer nichts.

Zu Schiffe iſt abgefahren worden in Summa 105 Wſpl. 8Schfl.
Weitzen 70 Wiſpl. 8 Schfl. Gerſte 3 Wſpl.

Nordhauſen, d. 8. Mai.
Weizen 1thl. 6 ſgr. pf. bis 1 thl. 16 ſgr. pf.

Roggen 28 2 eGerſte 21 27GVafer 19 221 2 4Magdeburg, d. 8. Mai. (Nach Wispeln.)
Weizen 40 513 thl. Gerſte 22 26 thl.
Roggen 25 30 Hafer 12 195

Quedlinburg, den 7. Mai. (Nach Wispeln,)
Weizen 47 thl. Gerſte 19 thl.Roggen 26 Hafer 16Rüböl, der Centner 145 thl.

Leinöl 144
Jahrmaärkte und Meſſen:

Den 19. Mai Dommitzſch. 20. Aſchersleben T.
vorh. Vhm. Mansfeld. 21. Düben, Liebenwerda
Mittw. vorh. Vhm., Lauchſtäadt, Loburg, Schildau
Mittw. vorh. Vhm., Schleuſingen, Schloßheldrungen,
Schoönebeck.
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Beilage zu d 38. des Kuriers, Hall. Zeit. f. Stadt u. Land. 1830.

Gerhard Metzon.
Tagebuch meines Sclavenlebens

zu Algier.

(Fortſetzung.

1315. Vom 9 13. Sept. gab es harte Schiffs-
arbeit, denn bis zum 14. mußte die ganze Flotte ſe
gelfertig ſeyn. An dieſem Tage bekamen die Schiffe
ihren Proviant, Brod, Oel und Oliven, nebſt ihrem
Pulver an Bord. Jndeſſen konnten ſie des heftigen
Gegenwindes wegen nicht einmal auf die Rhede ge-
ſchweige in See gehen. Zum Zeichen der Feindſelig-
keit wehte die holländiſche Flagge von der Vorſtenge
herab. Am 15. gegen Mittag indeſſen legten ſie mit
günſtigen Winde auf die Rhede aus, und in weniger
als zwei Stunden waren ſie ſämmtlich aus dem Ge
ſicht. Wir hoöörten, daß die Algierer einen großen
Schlag auszuführen dachten, indem unſere Escadre
vertheilt war. Drei Schiffe von derſelben waren nam-
lich nach Tunis geſegelt, eins befand ſich zur Ausbeſ-
ſerung in Carthagena, und zwei kreuzten auf der
Höhe von Gibraltar. Am 17. wurden mehrere ein
gelaufene Schiffe gelöſcht, und die Ladungen an Holz,
Weizen und Salz in die Magazine gebracht. Am 19.
wurde die beſchaädigte Fregatte aus einander gelegt,
wobei der Dey in Perſon zugegen war. Am 23. kam
über London und Gibraltar ein neuer ſchwediſcher Kon
ſul an. Zugleich lief ein portugieſiſcher Schooner von
Liſſabon mit funfzig Kiſten Gewehren und dreihundert
Ballen Salpeter ein. Am 29. erhielten die Algierer
Nachricht, daß unſre Escadre wieder vereinigt ſey.
Am 30. verſpurten wir eine leichte Erderſchuütterung,
die von Süden nach Norden ging. Die Sterblichkeit,
die in dem Sclavenhoſpitale ſehr groß geweſen war,
verringerte ſich nunmehr.

Am 1. October lief ein ſchwediſches Schiff von
Stockholm ein. Es hatte Geſchenke fur den Dey an
Bord. Oieſe beſtanden aus Pulver, Tauwerk (wor-
unter auch ſchwere Ankertaue) Planken, Eiſen, Pech
und Theer. Alles ward durch die Sclaven geloſcht.
Eben ſo wurden die Kanonenboote wieder entwaffnet,
unter dem Caſtelle aufs Land gezogen und mit Ketten
feſtgemacht. So bis zum 19. keine weitere Merk-
wuürdigkeit. An dieſem Tage lief eine algieriſche Sche
becke ein, und kundigte die nahe Zuruckkunft der Flotte
an. Sie hatte auch keine einzige Priſe gemacht. Der
Dey ſchien hierüber ſehr unmuthig, und fluchte nicht
wenig auf die Reis. Am folgenden Morgen ward die
Flotte ſichtbar, und gegen Mittag lief ſie in den Hafen

ein. Wir hatten dabei ſehr ſchwere Arbeit zu verrichten,
denn ſobald die Anker gefallen ſind, legt kein Algierer
eine Hand mehr an. So waren wir bis zehn Uhr
Nachts beſchaftigt, wobei jedes Schiff ſo wie die
Marine mit Laternen erleuchtet war. Am folgenden
Tage ſtatteteten die Reis ihre Berichte ab. Sie hat-
ten von unſerer Escadre kein Segel geſehn. Vom 20.
bis zu Ende des Monats, nichts was bemerkt zu wer
den verdient.

November. Dieſen ganzen Monat litt ich am
Durchfall, und war außerſt ſchwach. Der ſchwedi-
ſche Konſul verſah uns wieder mit Winterkleidern und
andern Bedurfniſſen, ſo daß es uns faſt an nichts ge
brach. Der amerikaniſche ſendete mir ein Dutzend
Flaſchen Bordeauxwein, den ich loöffelweis wie Arz-
nei einnahm. So ward es endlich beſſer, und ich
konnte allmählig wieder ausgehn.

Am 1. Dezember fand die allgemeine Austhei-
lung von Winterkleidern, auf Koſten des Deys, Statt.
Wir verkauften die unſerigen für einen ſpaniſchen Pia-
ſter das Bundel, und legten dieſen fur Taback u. ſ. w.
zuruck. Am 2. lief eine franzöſiſche Fregatte von Tou
lon ein. Sie hatte einen neuen Konſul an Bord und
nahm den vorigen mit zuruck. Dieſer war als ein ei-
friger Anhanger von Bonaparte bekannt. Von
da bis zum 16. keine Merkwürdigkeit. Am 17. kam
ein daniſches Schiff von Kopenhagen mit den gewoöhn
lichen Geſchenken an. Dieſe beſtanden ebenfalls aus
Pulver, Eiſen, Tauwerk u. ſ. w. wie es von den
Schweden geſandt worden war. Man ſieht, daß es
auf dieſe Art, den Algierern nie an Schiffsbaumate-
rien fehlen kann.

Am 19. kamen 200 ſpaniſche, und 50 amerikani
ſche Matroſen zu Lande an. Sie machten einen Theil
der Beſatzung eines ſpaniſchen Linienſchiffes aus, das
an der algieriſchen Küſte geſcheitert, und bald darauf
untergegangen war. Alle dieſe Matroſen wurden ſo
gleich von ihren Konſuls übernommen und in juüdi-
ſchen Wirthshauſern untergebracht. Am 23. ward ich
nebſt meinem Jugendfreunde Kapitain de Jong durch
den engliſchen Konſul aus dem Bagno erlöſt. Dieſer
brave Mann empfahl uns ſeinem Schwiegervater, der
daniſcher Konſul war. Durch die Gute dieſes letztern
erhielten wir nun eine bequeme Wohnung auf ſeinem
Landhauſe, ungefähr eine Viertelſtunde von der Stadt.
Auf dieſe Art hatten wir einen höchſt erfreulichen Jah
resſchluß.
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Januar. Vom 1 11. nichts, was aufge

zeichnet zu werden verdient. Am 12. kamen zwei ame
rikaniſche Fregatten auf der Rhede an, und verlangten
den Konſul an Bord. Dieſer erhielt Depeſchen, und
ſpeiſte daſelbſt zu Mittag. Gegen Abend gingen die
Schiffe wieder in See. Wegen der zunehmenden
Theurung ward den Garkoöchen im Bagno fur unſere
Leute ein Viertheil zugelegt. Am 17. lief ein engli-
ſches Kauffahrtheiſchiff ein. Als der Kapitain an's
Land kam, theilte er unter die niederlaändiſchen Matro-
ſen Geld Kleider und Lebensmittel aus. Letztere ka
men den armen Leuten ſehr zu ſtatten, da es im Bagno
äußerſt knapp zuging. Das Brod zum Beiſpiel war
gegen ehedem kaum halb ſo groß, und mit den ge-
woöhnlichen Portionen ging es eben ſo.

Am 8. Februar wurden zwei Weibsperſonen in
Sacken erſauft. Es waren die Tochter eines ſpani
ſchen Renegaten und Gaſtwirths; ſie hatten mit zwei
ſpaniſchen Matroſen zu thun gehabt, dieſe wurden zu
Sclaven gemacht, und in die Gebirge abgefuhrt.
Der Vater ward im Stillen erdroſſelt, und an der
Mauer eingeſcharrt. Am 13 wehte ein heftiger Nord-
weſtwind es gab daher im Hafen ſehr viel zu thun.
Wenn namlich der Wind aus dieſem Striche mit Un
geſtum bläſt, bricht die See äußerſt heftig herein.
Die Schiffe müſſen dann beſonders befeſtigt werden,
damit kein Unglück entſteht. Unſere armen Matroſen
arbeiteten den ganzen Tag, ja ſelbſt den groößern Theil
der Nacht daran. Um das Zuſammenſchlagen der
Schiffe zu verhindern, wurden unter andern Woll-
ballen dazwiſchen befeſtigt u. dgl. m. Am 14. ward
der Wind noch heftiger, und die Wellen ſchlugen bis
über die Batterien herein. Ein engliſcher Kutter ward
auf die Rhede getrieben, und entkam nur mit großer
Noth. Am 15. endlich ließ der Wind ein wenig nach,
worauf er in der folgenden Nacht nach Süden umlief.
Am 16. erhielten unſere armen Leute einen Ruhetag.
Sie hatten in 72 Stunden keinen warmen Biſſen ge
habt. Am 26. kam ein franzoöſiſches Kriegsſchiff auf
der Rhede an, und verlangte den Konſul an Bord.
Dieſer fuhr augenblicklich hinaus und verweilte unge-
faähr drei Stunden daſelbſt. Als er zurückkam, be
gab er ſich ſogleich zu dem Dey, und verlangte die
Freiheit von ſechs ſogenannten italieniſchen Sclaven,
deren franzöſiſcher Urſprung eben bewieſen war.

Der Dey bewilligte dieſelbe auf der Stelle, und
erhielt ein artiges Geſchenk an Seidenzeugen, Parfu

merien u. dgl. dafur. Die Sclaven wurden neu ge
kleidet, und dann an Bord des Kriegsſchiffs gebracht.
Mit Sonnenuntergang verließ dies die Rhede, und
feuerte einige Signalſchuſſe ab. Wahrſcheinlich rief es
ein Paar andere franzoöſiſche Schiffe herbei. Am 27. lief
ein ſpaniſches Fahrzeug von Alicante ein. Es brachte
Depeſchen fur die nordiſchen Konſuls, und unter an-
dern auch drei Briefe fur mich aus Holland mit. Sie
waren vom Mai, November und Dezember vorigen
Jahrs. Alle meine Verwandten und Freunde befan-
den ſich wohl, hatten alle meine Zuſchriften richtig
erhalten, und arbeiteten unablaſſig an meiner Be-
freiung.

Am 1. März zahlte uns der ſchwediſche Konſul
abermals eine Unterſtützung aus. Er ſprach etwas ge-
heimnißvoll von wichtigen Begebenheiten, die im Werke
ſeyen, was jedoch leicht zu verſtehen war. Auch der
daniſche Konſul gab uns einen Wink, der unſere bal-
dige Befreiung anzudeuten ſchien. Am 17. erſchienen
zwei ſpaniſche Linienſchiffe, mit eben ſo viel Fregatten
auf der Rhede, und ankerten daſelbſt. Bald darauf
ſendeten ſie einen Offizier mit einem Dollmetſcher ab.
Als dieſe an der Marine landeten, verlangten ſie vor
den Dey geführt zu werden was augenblicklich ge
ſchah. Nach einer ſehr kurzen Unterredung indeſſen
verließen ſie den Hafen wieder, und fuhren an Bord
zuruck. Wir höörten, daß die Abſicht ihrer Sendung,
die endliche Befreiung von drittehalb hundert ſpani-
ſchen Matroſen geweſen war. Dieſe befanden ſich zwar
nicht als Sclaven, aber dennoch als Gefangene in
Algier. Sie waren nämlich im Laufe des letzten Krie-
ges unter verſchiedenen Flaggen genommen worden,
ſo daß ſie der Dey nicht fur Spanier anſah.

Auf jeden Fall forderte er wenigſtens ein außeror-
dentliches Löſegeld. Hierzu wollte ſich aber der ſpa
niſche Hof durchaus nicht verſtehen. Es war hierauf
von einem Geſchenke die Rede geweſen, deſſen Werth
etwa auf 20,900 Piaſter angeſchlagen ward. Allein
der Dey fand dies nicht annehmlich, und forderte
funfmal ſo viel. So gingen die ſpaniſchen Schiffe
wieder in See. Am 31. ankerte eine ſtarke engliſche
Escadre in einer ſolchen Richtung auf der Rhede, daß
ſie feindliche Abſichten vermuthen ließ. Jndeſſen hat-
ten die gewöhnlichen Begruüßungen Statt. Der eng
liſche Konſul fuhr an Bord, doch kam kein einziges
Boot an's Land. Die Algierer ſahen einander mit
großen Augen an. Der Konſul kam ſpat zurück.

Fortſetzung folgt.
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